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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
r für Thorn bei Abholung in der Expedition, 
in den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mart BE > — en monatlich, in's Haus 
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Sonnabend, den 4. Dezember 1897. 


Nedaktion: 


Sprechzett: 10- 


deutſches Reich. 

Berlin, 3. Dezember. 

— Der Kaiſer ließ ſich geſtern Morgen 
vom Kriegsminiſter und vom Chef des Militär⸗ 
kabinets, General v. Hahnke, Vortrag halten. 
Zur Frühſtückstafel war Prinz Albrecht geladen. 
Dem „L.⸗A.“ wird aus Kiel gemeldet, 
daß man dort anläßlich der Abfahrt des Prinzen 
Heinrich den En erwartet. 

L Am 14 d. M. findet beim Neid 3 
kanzler 8 Hohenlohe ein größeres 
Diner ſtatt, zu welchem die Miniſter, die 
Staatsſekreläce, die Mitglieder des Bundesraths 
und des Reichstags geladen find. Auch wird 
das Erſcheinen des Kaiſers erwartet. 

— Ueber die Ausſichten der Flotten⸗ 
vorlage, deren erſte Leſung nächſten Montag 
ſtattfinden ſoll, ſchreibt die „Diſch. Tgeztg.“: 

„Daß die Vorlage vom Reichstage in allen 
ihren Theilen angenommen werde, daran denkt 
wohl kein Menſch. Es kommt nur darauf an, 
ob man ſich über einen Mittelweg ver 
ſtändigen, oder ob die Mehrheit zur 
ſchlanken Ablehnung ſich entſchließen werde. 
Dann wird es fi fragen, ob die Regierung 
mit dem Gebotenen zufrieden ſein werde. Nach 
früheren Erfahrungen dürfte man das annehmen. 
Ob das aber nach den jetzigen Vorgängen mög⸗ 
lich iſt, iſt mindeſtens zweifelhaft. So muß 
denn mit der Auflöſung des Reichstags im An⸗ 
fang des nächſten Jahres faſt als mit einer 
Wahrſcheinlichkeit gerechnet werden, und unſere 
Freunde werden gut daran thun, dieſe Möglich 
keit mit in Rechnung zu ziehen. Daß die 
Regierung durch eine Auflöſung ihre Stellung 
jetzt nicht beſſert, liegt auf der Hand.“ Es 
wäre von Jatereſſe zu erfahren, was das Organ 
des Herrn v. Ploetz unter dem „Mittelweg“ 
verſteht, über den man ſich verſtändigen könnte. 

— Zur Marinefrage. Wie uferlos 
die Flottenpläne auch weiterhin bleiben, ſelbſt 
trotz der beabſichtigten Feſtlegung einer großen 
Flotte, zeigt eben jetzt ein Artikel des offiziöjen 

„Militär wochenblatt.“ In demſelben wird dar⸗ 
gethan, wie unſere allgemeinen politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe darauf hindeuten, „daß wir ſehr 
plötzlich zum Beweiſe gezwungen ſein können, 
ob wir „amphibiiihe Kriege“ au 1 im 


| Feuilleton. 


ie Rechte. 
Novellette von Agnes Schöbe 
Unberechtigter Nasen verboten. 
„Ich finde die Sache doch höchſt bedenklich, 
wißt Ihr —“ Irene blättert zerſtreut und haſtig 
in dem Böcklin⸗Werk, das auf ihren Knieen 
liegt. Eine kleine Falte ſteht zwiſchen ihren 


goldenen Brauen. 

„Sei nicht prüd', Liebling, — der Zweck 
beiligt die Mittel! Der arme Menſch geht 
wirklich an innerer Vereinſamung zu Grunde! 
Was wir an ihm thun konnten, haben wir 
gethan! Aber er flieht jede Geſelligkeit und 
hat einen Horror vor „ungebundenen,“ d. h. 
nicht verlobten oder verheiratheten Damen. 
Vielleicht wenn ein Anſtoß von außen kommt, 
— fo ein friiher Saujewind vom Lande, wie 
Du, in ſein verſtaubtes und vergrilltes Leben 
hineinbläßt und Du ihm, geſtützt auf Deine 

„Gebundenheit“, in glänzenden Farben ausmalſt, 
gegen welch holdes Glück er ſich wehrt — 

f Und ich bleibe dabei, die Sache iſt bedenk⸗ 
lich.“ Irene hat das Buch zugeklappt und iſt 
ans Fenſter getreten. „Ihr ſagt, daß er 
Niemanden auf der Welt hat, keinen Vater, 
keine Mutter, keine Geſchwiſter?“ fragt ſie über 
die Schulter zurück. 

„Niemanden auf der Welt,“ betheuert die 
junge Frau und ſieht ihren Mann um Be⸗ 
ſtätigung an. 

„Niemanden auf der Welt,“ wiederholt 
dieſer und fügt hinzu: „Die kleine Keuſewitz 
würde ihn gleich nehmen und ihm eine liebe 
Frau werden.“ 

Irene tritt ins Zimmer zurück. Sie legt 
Ihre Hand auf den Arm des Vetters. „Alſo 
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Stande find, wie fie in dieſem Jahrhundet 
Frankreich in Algier, Mexiko, Tonkin und 


Madagaskar, England am Kap und in Abeſſinien, 


beide Staaten zuſammen in China zu beſtehen 
hatten. Der „amphibiſche“ Krieg verlangt als 
Grundbedingung ſeines Erfolges Schnelligkeit 
und Energie.“ Zu dieſem Zwecke wird in dem 
Aufſatz verlangt, daß „zu Truppentransporten 
nothwendige Fahrzeuge zu allen Zeiten in ge⸗ 
nügender Anzahl vorhanden und zum ſchnellen 
Gebrauch vorbereitet ſein müſſen. Auch ſoll 
das für die Verſchiffung von Truppen noth⸗ 
wendige Material in Depots geeigneter See⸗ 
häfen bereit geſtellt werden, Ein⸗ und Auslade⸗ 
übungen im Bereich der an Küſten ſtationirten 
Armeekorps ſowie ſchließlich vereinigte Land⸗ 
und Seemanöver haben ftatizufinden. Eine ſolche 
Organiſation wäre „durchaus nothwendig in 
Beitläuften, in denen alle Kulturſtaaten danach 
trachten, ſich überſeeiſche Gebiete anzugliedern. 
Man kann ſehr wohl ſchlecht vertheidigte Küſten⸗ 
ſtädte durch die Flotte in Beſitz nehmen laſſen, 
um ſie und ihr Hinterland dauernd zu behaupten, 
gebraucht man Landtruppen.“ Damit wären alſo 
ſchon die Umriſſe für weitere maritime Auf⸗ 
wendungen über die jetzt in Anſpruch genommene 
halbe Milliarde hinaus angedeutet. Bekanntlich 
hat vor Kurzem die „Nationallib. Korreſp.“ ver⸗ 
rathen, daß an maßgebender Stelle die eigentlichen 
Marinepläne noch weiter gehen und man ſich 
zunächſt in Au betracht der Finanzlage die in dem 
Flottenplan angedeuteten Schranken auferlege. 
— Unter uferloſen Flottenplänen haben auch 
wir bisher immer nur verſtanden, daß man zu- 
nächſt feſte Ufer zeigt, weiterhin aber alles im 
Nebel bleibt. 

— Das „B. T.“ läßt ſich aus dem Reichs⸗ 
tag ſchreiben, daß die freiſinnige Ver⸗ 
einigung gegen das Flottengeſetz Bedenken 
hat, weil den Entſchließungen des Reichstags 
kurz vor Abſchluß der Legislaturperiode vorge⸗ 
griffen werden ſoll. Keinesfalls aber wird fie 
ſich auf einen abſolut abweiſenden Standpunkt 
ſtellen, ſo daß es leicht möglich iſt, daß es bei 
einer Auflöſung zwiſchen ihr und der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei zu einem 
heftigen Kampf kommt. 

— Die Schraube ohne Ende. Die 


dann will ich Euren Wunſch erfüllen. Nicht 
gern. Ohne den freudigen Uebermuth, der 
mir ſonſt jedes luſtige Unternehmen jo leicht 
macht.“ 

Zwei Hände ſtreckten ſich ihr entgegen. 
„Alſo der Plan, den wir vorhin ſchmiedeten, 
tritt in Kraft,“ ſagte die junge Frau. „Und 
nun komm', Irene, begleite mich in verſchiedene 
Magazine. „Ich hab' noch ein paar Einkäufe 
für unſer kleines Feſtmahl zu machen.“ 


Es iſt am nämlichen Tage. 

Die Sonnenſtrahlen des ſpäteren Nach⸗ 
mittags glitzern über das Silber und Kryſtall 
hin, welches eine zierlich gedeckte Tafel ſchmückt. 
Sie durchleuchten die ſeidigen Blätter der großen 
Mohnblumen, mit denen Schalen und Vaſen 
gefüllt ſind. Sie ruhen mit goldenem Glanz 
auf Irenens hellem Köpfchen. Dem Manne, 
der neben ihr ſitzt, der ſeit anderthalb Stunden 
wie gebannt ihrem Geplauder und Gezwitſcher 
lauſcht, dünken ſie einen Heiligenſchein zu bilden. 
In etwas unbeholſener und linkiſcher Art jagt 
er das ſeiner lieblichen Nachbarin. 

Irene ſenkt den Blick. „Es ſoll ja auch 
bald Heiligkeit in mein Leben kommen,“ erklärt 
ſie zögernd. „In einem halben Jahre etwa 
werde ich vor den Altar treten, um ſehr ernſte 
Pflichten zu übernehmen.“ 

Ein Ruck geht durch den ſchmalen Körper 
des Mannes, er ſucht nach Worten, nach glück⸗ 
wünſchenden Worten. 

Vetter Paul, der dem Paar gegenüber ſitzt, 
erhebt ſein Glas und lacht. „Würden wir es 
denn gewagt haben, Baumeiſter, Dich mit 
unſerer lieben Irene zuſammen einzuladen, wenn 
ſie nicht Braut wäre? Vorerſt allerdings eine 
heimliche Braut. Sie ſoll es bei meiner Frau 
lernen, einen ſtädtiſchen Haushalt zu führen.“ 


Feruſprech⸗Auſchlufß Nr. 46. 
ii Infersten-Annohme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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Londoner „St. James Gazette“ ſchreibt zu 
dem Flottengeſetz: „Wenn es dem Kaiſer 
Wilhelm gelingt, den Reichstag für ſeinen Plan 
zu gewinnen, wird für uns der Fall eintreten, 
nach dem großen Grundſatz Goſchens bezüglich 
des Gleichgewichts der Seemacht zu handeln. 
Wir hoffen, daß unſere Admiralität nächſtes 
Jahr in ihren Voranſchlägen gebührende Notiz 
von dem deutſchen Flotten vertheidigungsgeſetz 
nimmt.“ Der „Standard“ ſagt, werde das 
Flottenprogramm des Kaiſers genehmigt, dann 
werde es höchſtwahrſcheinlich veranlaſſen, daß 
die an ſich ſchon ſtarke britiſche Marine noch 
ſtärker gemacht werde. D. R. 

— Man geht jetzt mit der Abſicht um, 
höhere Schiffsbaubeamte an Bord 
der im Dienſt befindlichen Geſchwader als 
ſchiffsbautechniſche Berather des 
Geſchwaderchefe anzuſtellen. Wegen 
Mangel an den nöthigen Beamten mußte bieher 
hierauf verzichtet werden. Bei der ſchnellen 
Entwickelung des Kriegsſchiffbaues, ſowie wegen 
der bei jedem Geſchwader im Kriege wie im 
Frieden dauernd zu löſenden rein techniſchen 
Aufgaben ſind dieſe Beamten unentbehrlich, be⸗ 
ſonders aber bei vorkommenden Havarien und 
Schiffsreparaturen im Aus lande. 

— Aus den neuen Ziviletats. 
Nicht geringes Aufſehen erregt es, daß der 
Reichskanzler für ſich eine Dotations erhöhung 
von 54000 Mk. auf 100 000 Mk. verlangt. 
Bisher bezog. der Neichere gte dus allgemeine 
Miulſtergehalt von 36 000 Mk. und außerdem 
18 000 Mk. Repräſentationekoſten nebſt freier 
eingerichteter Wohnung, Heizung und Beleuchtung. 
Damit iſt Grof Coprivi, obgleich ganz ver⸗ 
mögenslos, ausgekommen und hat auch eine 
würdige Repräſentation ermöglicht. Fürſt Hohen⸗ 
lohe iſt bekanntlich vielfacher Millionär und 
Großgrundbeſitzer in Bayern, Böhmen, Rußland 
und Frankreich. Gleichwohl erklärte er im Etat, 
daß ſich die bis dahin aus geworfenen 18 000 
Mark gegenüber dem Umfang der Repräſentations⸗ 
pflichten des Reichskanzlers als unzureichend er⸗ 
wieſen hätten. Fürſt Hohenlohe hat dabei der 
Repräſentation engere Grenzen gezogen als ſein 
Vorgänger. Derſelbe pflegt auch viele Monate 


hindurch von Berlin abweſend zu ſein und ſich 


einen Schluck des dunkelblutigen 
Burgunders. „Hoffentlich thaut dieſe Mit⸗ 
theilung ben letzten Reſt von Eingefrorenheit 
bei Dir auf, Du eingefleiſchter Junggeſelle.“ 

Unter einem hübſchen, einnehmenden Lächeln 
bemächtigt ſich Irene des Worts. „Mein 
Gott,“ fügt fie dann hinzu, „welch ein Un⸗ 
glück, zu lebene länglicher Einſamkeit verurtheilt 
zu ſein.“ 

Vetter Paul ſchiebt die Brauen zuſammen, 
„Wer hat ihn denn verurtheilt? Er ſich doch 
ſelber! Brauchte nur zuzugreifen. Ich wüßt' 
ein holdes Mägdelein —“ fingt er. 

Der Baumeiſter erhebt die Hände. „Aber 
Paul,“ mahnt er den Freund. „Du weißt's 
doch ſelber, daß damals, als ich jung war —“ 
Er ſchweigt plötzlich. 


Irene hat eine Mohnblume aus dem 
maleriſchen Kupfergefäß, das vor ihr ſteht 
gezogen. 


„Erzählen Sie's mir, was damals war, 
als Sie jung waren.“ Sie blickt unbefangen 
zu ihm auf. „Alt wollen Sie mir übrigens 
noch nicht erſcheinen, Herr Baumeiſter. In 
Ibren Augen iſt Jugend, und in Ihrer Unter⸗ 
haltung war jene Poeſie, die man ſelten ins 
Alter hinübernimmt. Sagen Sie's mir, 
Sie einſam geblieben ſind.“ 

„Weil ich keine Zeit gehabt habe, das Glück 
zu ſuchen. Sein Geſicht nimmt einen finſteren, 
gequälten Ausdruck an. „In meiner Kindheit 
hab' ich gehungert, und ſpäter mußt' ich arbeiten, 
das mir faſt das Blut unter den Nägeln her⸗ 
vorſprang, denn es galt, eine ſchwerleidende 
Mutter und drei Schweſtern zu verſorgen. Als 
dann ſpäter Ruhm und Erfolg zu mir kamen, 
da war die Mutter todt und ich — müde.“ 
Beſcheiden klangen ſeine Worte an ihr Ohr. 

Die große ſchwülduftende Blume in Irenens 
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auf ſeinen Gütern aufzuhalten. Mon erinnert 
ſich aber jetzt, daß, als Fürſt Hohenlohe Neihe: 
kanzler wurde, verlautete, der Kaiſer habe ihm 71 
eine Zulage von 100 000 Mt. zu dem et" 
mäßigen Einkommen zuerkannt. Nachher aber 25 
wurde dies widerrufen. Oder ſollte etwa d? 
Dotationserhöhung jetzt ſtattfinden, um die . BI 4 
eines Nachfolgers für den Fürſten Hohen le 
aus der Zahl der anderen landſäſſigen Für 
zu erleichtern? Auch der Reiſekoſtenfonds . ö 
Reichskanzlers ſoll um 5000 Mk. erhöht werd 
und ebenſo erfährt der Fonds zur 1 8 2 1 
des Reichskanzlerpalais und feines In renn 
eine Erhöhung von 30 000 auf 43200 9 
ſodaß im Ganzen die Dotation der Rel 


725 


kanzlei ſich gegen bisher um mehr ale Kr 


Drittel, nämlich von 162160 auf 228370 * 
Mark erhöht. 8 


— Die elſaß⸗lothringiſchen 1 
geordneten haben im Reichstag 3 
Initiativanträge auf Aufhebung des Dit 5 

paragraphen und auf Einführung des a 
en in Elſaß⸗Lothringen wieder einge 

ra 2 


— Nach einer hier eingetroffenen Melk: 
der „Daily⸗News“ hat die chineſiſche Regie 
den Kaiſer erſucht, eingedenk zu ſein der 
Freundſchaft, welche er China ſtets 
habe. Er möge China den Gefallen 
Kiao⸗Tſchau zu räumen, dann werde Ch 
verzüglich die gewünſchte Genugihuung 

— — Ueber bir Forderung 
lands an China meldet de 
Bureau“ aus Shanghai: Deutfchl: 
von China eine Entſchädigung von 2001 
für die Ermordung der Miſſionare, Erri 
einer Kathedrale, Abſetzung des Gouvern⸗ 
von Schantung, Beſtrafung der Mörder ung 
der niederen Beamten, ein Eiſenbahnm or oe 
in Schantung, Rückerfiattung der durch die Be 
ſetzung von Kioo - Tihau entſtandenen Koſſen 
und deutſche Beſetzung Kiao - Tihaus als 
Kohlenſtation. Die chineſiſche Regierung I erie 
ſich, dieſe Forderungen zu erörtern, jo lange 
die Deutſchen Kiao⸗Tſchau nicht geräumt haben, 
fie ſei aber willens, der katholiſchen Miffion 
hinlängliche Genugthuung zu gewähren. 


Hand zittert. „Haben Sie denn niemals fo 
recht warme Sympathie und bie 0 
Achtung für ein junges weibliches 
empfunden? Haben Sie niemals von echm 
eigenen Neſt geträumt, in welchem man ſich een 
der Welt abſchließt mit dem liebſten Men 
den man auf Erden hat —?“ 

Ihre Augen ſchimmern ihm ganz nahe 
gegen. Er fängt an zu ſtottern. „Ich! 
Nein. Doch! Gewiß nicht! Ja, ganz fider 
noch ſoeben.“ Er blickt ſie flehend an. 

Paul bemerkt ſeine Verlegenheit. „Schon 
Deine Augen,“ ruft er luſtig hinüber, „Sternen 
licht iſt gefährlich für Menſchen, die fo lange! 
wie Du nur für Erdenſtaub Intereſſe halten 125 

Irene verſucht es vergeblich, ein Errbihe 
zu bemänteln. „Aber Paul,“ entgegmei | 
ſtrafend. „Ich bin doch hors de coneours - 

„Setzt Du voraus — ! Mir z B., der a 

feit fünf Jahren den biederſten Ehemann 5 
ei bift Du außerordentlich gefährlich.“ 
Er beugt ſich ergeben der Hand jeu = 
Gattin entgegen, welche ihm einen ſcherzhaf 
Backenſtreich verabfolgt. Dann vertieft er 
in ein Geſpräch mit der neben ihm figen 72 
Regierungsräthin Hellwig, während ſeine N 
die unterbrochene Plarkelei mit einem duft, 17 
Aſſeſſor fortſetzt. BRETT = 

Der Baumeiſter und feine Nachba Be 
ſchweigen. Der ſonſt jo gewandten Irene Er ER 
es nicht möglich, ihre Unbefangenheit — 
gewinnen und von dem Glück zu fprechen, 
ſie ſo oft in glücklichen Ehen ſah, das ſie ji 
für ſich erhofft und das fie allen guten Menk 
wünſcht — — — Die Blume in 1 : 
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läßt die glühendrothen Blätter welkend fal 
Wie gelöſtes ſeidenes Frauenhaar ſinken 
ſchwarzen Staubfäden nach allen Seiten ir 
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— Der Zwiſchenfall mit China 
ſcheint jetzt eine andere Geſtalt anzunehmen. 
Der Kreuzer „Deutſchland“ wurde geſtern früh 
auf der Wilhelmshavener Werft in Dienſt ge⸗ 

Re Nach China gehen 1000 Mann der 
Marxineinfanterie und 500 Mann der Matroſen⸗ 
gartillerxie. Die Indienſtſtellung des Panzers 
bung Wilhelm“ iſt bereits in Angriff ge⸗ 
nommen worden. Rußland glaubte man bisher 
nicht als Gegner in dieſer Frage anſehen zu 
müßen; man hatte in Petersburg ſondiren 
laſſem und eine günſtige Auskunft erhalten, 
trotf dem ſollen jetzt von Rußland Bedenken 
ge end gemacht werden. Da natürlich auch 
hierin Frankreich ſich Rußland anſchließt, und 
China Proteſt erhebt, jo hat die Sache einen 
er eren Charakter angenommen. 

Er — Zum Konflikt mit Haiti. Nach 
m aus Waſhington in London einge: 
genen Telegramm hat die Regierung von 
88 0 die deutſche Regierung verſtändigt, daß 
bdbeutſche Geſchäftsnäger in Porte⸗au Prince 


5... persons grata ſei. Die Regierung lehnte 
es ab, weiter mit ihm zu verhandeln. Indeſſen 
wolle Haiti über einen Ausgleich in Berlin 
unter handeln. 
. — Angeſichts der Entwickelung der japani⸗ 
ſchen Flotte und der Verhältniſſe in China 
beabſichtigt die deutſche Marineverwaltung einen 
Marine⸗Attach e für Oſtaſien mit dem Sitze in 
Tokio Yokohama zu ernennen. Es ſcheint dies 
Im jo nothwendiger, als bereits England, 
uußland, Oeſterreich, Frankreich und Spanien 
arxine⸗ reſp. Militär = Attachees für Oſtaſien 
erhalten. 
— Die vom Reichseiſenbahnamte veranlaßten 
ꝛrathungen von Vertretern der Bundes⸗ 
derungen über verſchiedene zur Erhöhung 
be: Betriebs ſicherheit auf den 
deut ſchen Eiſenbahnen in Ausſicht 
genommene Maßregeln haben am 30. November 
und 1. Dezember unter dem Vorſitze des Präſi⸗ 
denten des Reichseiſenbahnamtes in Berlin ſtatt⸗ 
gefunden. Die eingehenden Exörterungen, bei 
denen die allſeitige Bereitwilligkeit zu erkennen 
war, Einrichtungen, die eine Erhöhung der 
Sicherheit verſprechen, ohne Rückſicht auf die 
nanziellen Opfer zu treffen, haben zu Einigung 
über eine Reihe von Vorſchriften geführt, deren 
Aufnahme in die über das Eiſenbahnweſen er⸗ 
laſſenen Ordnungen beim Bundesrathe beantragt 
werden wird. Seiner Beſchlußfaſſung wird 
unter Anderem unterſtellt werden: die obligatoriſche 
Einführung von Ausfahrtſignalen auf allen mit 
RN euzungs⸗ oder Ueberholungsgleiſen verſehenen 
Se obligatoriſche Einführung von 
ee BTSTETERRERU Stufuhrtſignutverz 
Einrichtung der Siredenblodirung auf allen 
Bahnen mit dichter Zugfolge, eine beträchtliche 
Herabſetzung der in Perſonen⸗ und Güterzügen 
zuläſſigen größten Achſenzahlen ꝛe. Die vom 
Reichseiſenbahnamte gleichfalls angeregte Frage 
einer Verſtärkung der Wagenkuppelungen ſoll 
durch Förderung der von einigen größeren 
Eiſenbahnverwaltungen bereits eingeleiten Ver⸗ 
ſuche einer mözlichſt baldigen Löſung zugeführt 
werden. 
— Aus Homburg (Pfalz) wird neuerdings 
gemeldet, daß bei der Grubenkataſtrophe 
in Frankenholz 37 Bergleute getödtet und 41 
verwundet wurden; mehrere werden noch ver= 
. —— 
Da ſagt eine zitternde, verſchleierte Stimme 
neben ihr leiſe, ganz leiſe: „Mein gnädiges 
Sräulein, es wird vermuthlich das erſte und 
re Mal ſeln, das wir uns begegnet find, 
Y weiß nicht, was mir die Wahrheit auf die 
pen zwingt. Aber nehmen Sie den tiefſten 
meiner Seele und die Verſicherung hin, 
die Stunden neben Ihnen die glücklichſten, 
Ge einzig glücklichen meines Lebens geweſen 
And, Unter Ihren ſanften Blicken, unter Ihren 
reundlien Worten fiel alles, was mich be: 
rückte, von mir ab. Zum erſten Male fühlt’ 
ich nicht die Laſt, fühlt’ ich die Freude der 
Epiſtenz! Und das danke ich dem holden Licht, 
das Ihr Weſen verklärt. Gott mache Sie 
glücklich, — unſagbar glücklich!“ Seine Finger 
-taften zitternd nach ihrer Hand, abſchiednehmend. 
Jann ſteht er auf. 
Das Spiel des Sonnenlichts über Irenee 
byfchen iſt erloſchen. 
N „Haben wir wahrhaftig ſchon fünf Uhr?“ 
kt Paul, einen Blick nach der Kaminuhr hin⸗ 
8 erwerfend. „Kannſt Du denn nicht einmal 
einer Pflicht untreu werden, Erich?“ 
. „Die Untreue liegt meiner Natur fern,“ 
igegnete der Baumeiſter mit melancholiſchem 
ccheln und empfiehlt ſich den Anweſenden. 


3 


d ver finſterten Zügen. Wie im Traum 
Immt fie Erichs tiefe Abſchiedsverbeugung hin. 
— 88 Blick folgt feiner verſchwindenden 
eſtalt. 


gerſtreut reicht fie den ſich erhebenden Tafel⸗ 
ne ofen die Hand, ihnen „geſegnete Mahlzeit“ 
nunſchend. 

Dann tritt fie ans Klavier und ſingt ein 
iſſches Schlummerliedchen, mit einem Aus⸗ 
N ick, als müſſe ſie etwas in ihrem Innern zur 
N be fingen, 5 —— 


(Schluß folgt.) 


* 


= 


ene ſitzt da mit zuſammengebiſſenen Zähnen 


mißt. 
von 30 Todten und 40 Verwundelen.) 

— Die Konfiskation der letzten Nummer 
des „Kladderadatſch“ hat in ganz 
Deutſchland ſtattgefunden, nur nicht im Fürſten⸗ 
thum Reuß ältere Linie. ’ E 


Ausland, 
2 Oeſterreich⸗Ungarn. 
Budapeſt, 2. Dezember. Die Sitzungen 


des Abgeordnetenhauſes wurden heute Mittag 


eröffnet. In den Couloirs bilden ausſchließlich 
die Ereigniſſe in Oeſterreich den Gegenſtand der 
Unterhallung. Man hegt hier die Anſchauung, 


daß die parlamentariſche Löſung des Ausgleichs⸗ 
proviſoriums in Oeſterreich nicht mehr möglich 


iſt, weshalb man in Abgeordne'en⸗Kreiſen mit 
der Eventualität rechnet, in Ungarn die Aus: 
gleichsfrage ſelbſtſtändig löſen zu müſſen. 

Wien, 2. Dezember. Die parlamentariſche 
Lage iſt andauernd ungeklärt. Die Rechte lehnt 
kategoriſch jede Nachgiebigkeit ab und beſteht 
auf Beibehaltung des jetzigen Abgeordnetenhaus⸗ 
präſidiums und der Sprachenverordnungen. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt vorläufig an eine 
Wiederaufnahme der parlamentariſchen Arbeiten 
nicht zu denken. 
ordnete find nach Prag abgereiſt, um dort das 
revolutionäre Volk zu beruhigen. Heute Mittag 
hatte Miniſterpräſident Gautſch mit den Führern 
der vereinigten deutſchen Oppoſition länger 
Beſprechungen. | 

Spanien, 

Madrid, 2. Dezember. Großes Aufſehen 
erregt ein förmlicher Aufruhr im erzbiſchöfliſchen 
Seminar in Toledo. 200 Seminariſten drangen 


in den biſchöflichen Palaſt, zerſtörten die Möbel: 
und bedrohten den Erzbiſchof, welcher polizeilichen 


Schutz anrief. 
— 
Die Unruhen in Böhmen. 

Ueber die Ausſchreitungen in Prag wird 
noch gemeldet: 

Prag, 1. Dezember. Die Ausſchreitungen 
nahmen im Laufe des Nachmittags größere 
Ausdehnung an. In einigen Gaſſen der 
früheren Judenſtadt wurden in Häuſern, die 
auch deutſche Firmenſchilder tragen und in denen 
Juden wohnen, die Fenſter eingeſchlagen. Auch 
der jüdiſche Tempel wurde mit Steinen be⸗ 
worfen und die Fenſter zertrümmert. Nach 
Werſchowitz, wohin ein größerer Trupp von 
Demonſtranten zog, wurde Militär geſchickt. 
Um 4 ½ Uhr Nachmittags waren neun Bataillone 
in Thätigkeit. 

Der Pobel iſt uufgeſtachekr und wird durch 
wire nos Meldungen der czechiſcher-vrtra⸗ 
blätter in ſeiner Wuth bis auf's Aeußerſte ge⸗ 
trieben. Man hat zu dieſem Behufe das 
Märchen erfunden, deutſche Studenten hätten 
geplant, das czechiſche Nationaltheater zu über⸗ 
fallen, fie ſeien aber von czechiſchen Studenten 
daran gehindert worden. Der czechiſche Pöbel 
begeht fortgeſetzt Gewaltthaten an deutſchen 
Perſonen und deutſchem Eigenthum. Ganze 
Gaſſen werden geplündert. Es ſind 12 Bataillone 
Infanterie und eine Eskadron Huſaren aus⸗ 
gerückt; das Militär ſteht maſſirt, Detachements 
werden entſendet, wenn von irgend woher Ge⸗ 
waltthaten gemeldet werden. Der Verkehr auf 
den Straßen hat aufzehört; alle Geſchäftsläden 
ſind geſperrt, von den Geſchäften werden die 
mit deutſchen Aufſchriſten verſehenen Tafeln 
heruntergeriſſen. Für die Nacht werden große 
Ausſchreitungen in der Joſefſtadt befürchtet, 
in welcher viele Juden wohnen. Die Redak⸗ 
tionen der deutſchen Blätter find blokirt und 
Gegenſtand von Angriffen. 

Prag, 1. Dezember. Abends 6 Uhr mußte 
das Militär einſchreiten. In mehreren Straßen 
wurden die Läden vom Pöbel geplündert und 
in vielen Gebäuden die Fenſter eingeſchlagen. 
Aus einem Kaffeehauſe wurde das geſammte 
Mobiliar auf die Straße geſchleppt und ange⸗ 
zündet. Schließlich drang die Menge in die 
deutſchen mebiziniſchen Inſtitute ein und zer⸗ 
trümmerte ſämmtliche Apparate und ſchleuderte 
gegen das Militär, das zum Schutz der Ge⸗ 
bäude heranrückte, Steine und Glasſcherben. 
Der Kommandant wollte den Befehl zum 
Feuern geben, ließ ſich aber durch die Bitte 
des Polizei ⸗Funktionärs bewegen, noch eine 
Friſt zu gewähren. 

Prag 2. Dezember. In der Vorſtadt 
Zizkow wurde ein Haus angezündet; das Militär 
wurde mit Steinen beworfen und gab Salven 
ab; vorläufig ſind 2 Todte und zahlreiche 
Schwerverwundete. In Zizkow wurden alle 
jüdiſchen Geſchäſte geplündert. Einige Juden 
reiteten ihre Jade nur dadurch, daß ſie Krucifixe 
an die Fenſter ſtellten. Die Anarchie nimmt 
zu, die Panik in ganz Prag iſt ungeheuerlich, 
der Mob iſt nicht mehr zu bändigen. In 
Smichow wurde die deutſche Volksſchule ge⸗ 
plündert und auf die Wachmannſchaft gefeuert, 
worauf ein Wachmann ein Individuum anſchoß. 
Das deutſche Gymnaſium auf dem Altſtädter 
Ringe wurde geplündert. Die Excedenten 
wurden durch Militär und die Wache vertrieben. 
Gegen 11 Uhr Nachts war es in der Stadt 
ruhiger; ein großer Theil der Truppen wurde 
zurückgezogen, doch waren an bedrohten Punkten 
Nachtwachen organiſirt. 


(Unſer geſtriges Telegramm ſprach nur 


ſich vor dem Rathhauſe, ſang nationole Lieder 


Sämmtliche czechiſche Abge⸗ 


i Brag hißte die Flagge. 


Elbing, 2. Dezember. Am 14. d. M. ſindet die 
Taufe des auf der hieſigen Schichauwerft gebauten 
Kreuzers „M“ ſtatt. Wie hier verlautet, wird der 
Admiral a. D. Barth die Taufe vollziehen. 

Danzig, 2. Dezember. Das neue Hauptpoſtamt 
in der Langgaſſe iſt jetzt ſoweit gefördert, daß am 
nächſten Sonnabend das Richtfeſt ſtattfinden ſoll. Vor⸗ 
ausſichtlich werden im Herbſt nächſten Jahres die 
neuen Räume dem Verkehr übergeben werden können. 

Neufahrwaſſer, 2. Dezember. Bei den kürzlich 
ſtattgehabten Gewerbegerichtswahlen ſiegten die Kom⸗ 
promißkandidaten der Hirſch = Dunker ſchen Gewerk⸗ 
vereine und der katholiſchen Vereine mit 274 Stimmen. 
Die ſozialdemokratiſchen Kandidaten erhielten nur 
30 Stimmen. ; 

Königsberg, 2. Dezember. Herr Oberlehrer Bro- 
feſſor Noske wird am 4. Dezember ſein fünfund⸗ 
zwanzigjähriges Jubiläum als Turnwart des hieſigen 
Männerturnvereins begehen können, ein auch in 
turneriſchen Kreiſen gewiß nicht oft vorkommendes 
Ereigniß. f 8 

Memel, 2. Dezember. Wegen fahrläſſiger Tödtung 
hat die Strafkammer die Hebamme Bankmann aus 
Schmelz zu einem Jahr neun Monaten Gefängniß 
berurtheilt. Sie hatte einen Fall von Kindbettfteber 
nicht angezeigt, ihre Praxis weiter ausgeübt und da⸗ 
durch die Krankheit weiter übertragen, ſo daß in vier 
Wochen ſechs Wöchnerinnen ſtarben. 

Pillkallen, 1. Dezember. Als heute Nachmittag 
der Beſitzer N. zu Reußen den Bahnübergang an der 
Ußpiauner Chauſſee paſſiren wollte, kam der Zug da⸗ 
hergeſauſt und erfaßte das Gefährt. Der Beſitzer 
wurde dabei aus dem Wagen auf das Schienengeleiſe 
geſchleudert, ſodaß ihm die Lokomotive den Kopf vom 
Rumpfe trennte. Ein kleines Mädchen, welches 
ſich auf dem Wagen befand, war auf die Lok o ⸗ 
motive 2 und blieb vollſtändig 
unverletzt. Ebenſo haben die Pferde keinen 
Schaden genommen. 

Miloslaw, 2. Dezember. Ein Fund von geſchicht⸗ 
lichem Werth wurde am 30. v Mis. in der benach⸗ 
barten Privatforſt gemacht. Arbeitsleute, die mit dem 
Fällen von Baumſtämmen beſchäftigt waren, fanden 
Unter den Wurzeln einer Kiefer ein ganzes Lager von 
Waffen, Bajonetten und Piſtolen. Die Waffen rühren 
aus der polniſchen Revolution her und wurden damals 
wahrſcheinlich auf der Flucht vor den heranrückenden 
Bataillonen der Preußen dort verſteckt. 

Poſen, I. Dezember. Vor Kurzem verſchwand 
die hier bei ihrer Mutter lebende 23jährige Przybyl. 
Alle Nachforſchungen der Familie wie der Behörden 
waten vergeblich. Geſtern ewpfing nun die Mutter 
des Mädchens von den Barmherzigen Schweſtern in 
Breslau einen Brief, nach welchem die Geſuchte bei 
ihnen weile. Die Barmherzigen Schweſtern baten die 
Mutter, ihre Tochter von Breslau abzuholen, was 
auch geſchehen iſt. Das junge Mädchen iſt ſchwer⸗ 
müthig geworden. — Ein gefährlicher Heiraths⸗ 
ſchwindler, der Goldarbeiter Oswald Teuber, wurde 
beute vom Schöffengericht zu zwei Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. Er hatte zwei Wittwen, die Schweſtern 
waren, Heirathsanträge gemacht und den bethörten 
Frauen ihre geſammten Erſparniſſe von 1100 Mk. 
abgeſchwindelt. Natürlich wußte keine der Schweſtern 
etwas von dem „Glück“ der andern Der Angeklagte 
hatte den Frauen vorgeſpiegelt, er würde binnen 
Kurzem eine Erbſchaft von mehr als 10 000 Mark 
machen. 


Prag, 2. Dezember. Die Unruhen haben 
die ganze Nacht hindurch fortgedauert, und auch 
heute Vormittag iſt es wieder zu heftigen 
Krawallen gekommen, wobei eine Perſon er⸗ 
ſchoſſen und viele verletzt wurden. Die Schulen 
find geſchloſſen. Die ganze Stadt iſt von 
Kavallerie und Infanterie beſetzt. Die Czechen 
durchzogen Vormittags die Stadt und plünderten 
und raubten, wo ſie konnten. Die deutſchen 
Geſchäfte find geſchloſſen. 

Pilſen, 2. Dezember. Infolge der geſtrigen 
Anſammlungen des Pöbels wurden heute die 
Gebäude der Deutſchen bewacht. Eine etwa 
3000 Perſonen zählende Menge verſammelte 


und zog dann nach der deutſchen Turnhalle, wo 
ſie die Fenſter einſchlug. Nachdem die Menge 
mit blanker Woffe auseinander getrieben war, 
wobei eine Perſon verwundet wurde, zog ſie ſich 
nach dem Rathhauſe zurück, und ſchlug, da fie 
die Freilaſſung der Verhafteten nicht erreichen 
konnte, die Fenſter des Rathhauſes und vieler 
anderer Gebäude ein. 

Die „Fr. Pr.“ meldet aus Pilſen: Bei 
der geſtrigen ſkandalöſen Exzeſſen war ein 
planmäßiges Handeln der Demonſtranten un⸗ 
verkennbar. An der Spitze der mit Knütteln, 
Meſſern und Steinen bewaffneten Menge ritten 
elegante Herren und czechiſche Studenten, welche 
zeilweiſe die Menge durch die Rufe haranguirten: 
„Tod den Deutſchen! Schlagt die deutſchen 
Hunde todt!“ In czechiſchen Kreiſen geht die 
Loſung dahin, heute Abend die Geſchäfte und 
Wohnungen der Deutſchen zu plündern. Es 
herrſcht deshalb unter der deutſchen Bevölkerung 
große Befürchtung wegen der Ereigniſſe, die 
heute Abend bevorſtehen. 

Wien, 2. Dezember. Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet aus Prag: Der ggechiſche 
Pöbel plünderte viele deutſche, namentlich jüdi⸗ 
ſche Geſchäfte unter den Rufen: Auf gegen 
die Deutſchen und Juden. Acht Uhr Abends 
führte das Militär die Schließung der öffent⸗ 
lichen Lokalitäten durch. Bei dem Sturm auf 
die deutſche Volksſchule in Zizkow wurde die 
mit Revolverſchüſſen empfangen, nun ſchoß auch 
die Wache mit Revolvern in die Menge hinein 
wobei ein Mann ſchwer verwundet wurde. In 
der Jungmanngaſſe zu Prag wurden nach 
11 Uhr zwei Läden erbrochen und geplündert. 
Ein Militär⸗Bataillon vertrieb die Plünderer. 
In Weinberge wurde eine Bude mit Petroleum 
beſtrichen und angezündet. In Lieben bei Prag 
wurden 21 bewaffnete Exzedenten feſtgenommen. 
Andere Exzedenten plünderten eine Branntwein⸗ 
ſchenke, über 20 Mann lagen danach beteunken 
auf der Straße. Das. amerikaniſche Konſulat 
Die Exzeſſe ſollen 
durch den geheimen Verein zur Bekämpfung 
= Deutſchthums und Judenthums organiſirt 
ein. 

Wien, 2. Dezember. Wie die „Neue 
Freie Preſſe“ aus Prag von geſtern meldet, 
wurden bei den Zuſammenſtößen zwiſchen dem 
Militär und der czechiſchen Volks menge 3 Per⸗ 
ſonen getödtet und 38 ſchwer verwundet. 

Die letzte Nachricht aus Prag von 
geſtern Abend lautet beruhigender: 

Prag, 2. Dezember. Trotz der Bro: 
klamirung des Standrechts dauerte die Revolte 
bis 1 Uhr Mittags fort. Aus Königgrätz. 
Thereſienſtadt und Joſefſtadt trafen Militärver⸗ 
ſtärkungen ein. Vormittags plünderte der Pöbel 
die Vorſtädte Weinberge und Zizkow. Wie 
verlautet, nahm die Polizei die Verhaftung 
mehrerer Plünderer vor. Dieſelben wurden 
bereits ſtand rechtlich abgeurtheilt. 
Dirſe Meldung hat anſcheinend unter den 
Exzedenten große Niedergeſchlagenheit verbeitet ; 
dieſelben ziehen ſich zurück und die Stadt if 
jetzt vollſtändig ruhig. 


Provinzielles. 

n Culm⸗ Thorn Brieſener Kreisgrenze, 2. 
Dezember. In vergangener Nacht brachen Diebe bei 
dem Kaufmann Tuchler in Liſſewo ein und ſtahlen 
ein Portemonnaie enthaltend 200 Mk, welches Tuchler 
in einer Hoſentaſche ſtecken hatte, die in der Schlaf⸗ 
ſtube auf einem Stuhl lag. Dann brachen die Diebe 
in das Bureau der „polniſchen Volksbank für Liſſewo 
und Umgegend“ ein, hier wurden ſie aber, da die Frau 
des Kaſſirers erwachte, verſcheucht. Man nimmt an, 
daß die Diebe mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut 
ſind und es nur auf Geld abgeſehen haben. 

Culm, 1. Dezember. Auf Grund gerichtlicher Er⸗ 
mächtigung hielten die Genoſſen des in Verfall ge⸗ 
rathenen Vorſchußvereins eine abermalige General- 
Verſammlung ab. Es erfolgte die Wahl eines neuen 
Vorſtandes. Dann wurde beſchloſſen, Herrn Rechts⸗ 
anwalt Dr. Stein⸗Thorn zu beauftragen, die 
Regreßklage gegen den früheren Vorſtand weiter zu 
führen. Da ein neuer Vorſtand gewählt iſt, der die 
Intereſſen der Genoſſen auf das Beſte zu vertreten 
verſpricht, hielt die General⸗Verſammlung es nicht für 
nothwendig, an Stelle des verſtorbenen Rechtsanwalts 
Stock einen neuen Spezialverwalter zu ernennen. Falls 
trotzdem des Amtsgericht die Ernennung eines Spezial⸗ 
verwalters wünſcht, wird Herr Bureauvorſteher Rus 
dolph Pardon in Vorſchlag gebracht. 

Graudenz, 2. Dezember. Der Kaufmann Fried⸗ 
rich Degurski, der vor einiger Zeit mit Hinterlaſſung 
bedeutender Schulden aus Graudenz verſchwand und 
wegen betrügeriſchen Bankrotts von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſteckbrieflich verfolgt wurde, wurde heute im 
Landgerichtsgebäude zu Graudenz von einem Polizei⸗ 
beamten verhaftet und dem Unterſuchungsrichter zuge⸗ 
führt. Wahrſcheinlich war er hierher gekommen, um 
ſich ſelbſt zu ſtellen. Degurskt war von hier aus, wie 
damals mitgetheilt, mit einem Paß nach Rußland ge⸗ 
gangen. 


Lokales. 


Thorn, 3. Dezember. 


— [Coppernikus⸗ Verein.] Die 
Tagesordnung der bevorſtehenden Monatefigung 
hat eine ſolche Fülle der Geſchäfte aufzuweiſen, 
daß der Vorſtand ſich genöthigt geſehen hat, 
eine Theilung der Sitzung auf zwei Abende 
vorzurehmen. Demnach würden der geſchäft⸗ 
liche Theil und einige kleinere wiſſenſchaftliche 
Mittheilungen am Montag den 6. Dezember, 
von Abends 8½ Uhr an, im kleinen Saale 
des Schützenhauſes erledigt werden. Auf der 
Tagesordnung der Geſchäftsſitzung ſteht außer 
einigen Mittheilungen des Vorſtandes und der 
Anmeldung von drei ordentlichen Mitgliedern 
zunächſt die Wahl der drei nach der neuen Ver⸗ 
waltungsordnung des ſtädtiſchen Muſeums vom 
Vereine zu entſendenden Kuratoriumsmitglieder; 
ſodann wird die Wahl eines ordentlichen Mit⸗ 
gliedes vorgenommen. Den Schluß dieſes 
Theiles dee Sitzung bilden die Vorſtands wahlen 
für das Vereinsjahr 1898 - 99. Die kleineren 
wiſſenſchaftlichen Mittheilungen werden darin 
beſtehen, daß Herr Oberlehrer Semrau einen 
Bronzeſpiralring vorlegen und Herr Zahlmeiſter 
Reuter ein Referat über zwei Abhandlungen 
des Majors a. D. Herrn Weiße über das 
Flugproblem geben wird. Am Dienſtag den 
7. Dezember, Abends 8 ½ Uhr, werden ſodann, 
und zwar wiederum im kleinen Saale des 
Schützenhauſes, die wiſſenſchaftlichen Mitthei⸗ 
lungen aufgenommen durch einen Vortrag des 
Herin Regierungsbaumeiſter Cuny. Dieſer Vor⸗ 
trag wird die deutſche Malerei vom 13. bis 
16. Jahrhundert unter beſonderer Würdigung 
Albrecht Dürers behandeln und mit einer Aus⸗ 
lage von Bildern verbunden ſein. Durch dieſe 
Verbindung des belehrenden Wortes mit der 
lebendigen Anſchauung dürfte der Vortrag ein 
hohes Intereſſe mit Recht zu beanſpruchen haben. 
Die Einführung von Gäſten zu demſelben, wie 
zu dem wiſſenſchaftlichen Theile der Montags⸗ 
ſitzung iſt erwünfcht. 

— [Theater.] In Schiller's „Die 
Räuber“ begann Herr Richard Hahn 
fein auf drei Abende berechnetes Gaſtſpiel. Herr 
H. zeigte ſich in der Rolle des Karl Moor als 
talentirter Schauſpieler, der den Charakter ſeiner 
Rollen ſorgfältig ſtudirt und demgemäß auch 
ſeinen „Karl“ ſcharf pointirt wiedergab. In 
Herrn Renner hatte Herr H. einen guten 
Partner, denn auch deſſen Parthie des „Franz“ 
zeugte von großem Fleiß und Geſchick. Die 
Leiſtungen beider Herren fanden beifälligſte Auf⸗ 
nahme. Der alte Moor wurde durch Herrn 
Dir. Berthold, „Amalie“ durch Frau Dir. 
Berthold anſprechend dargeſtellt, wie auch 


ſämmtliche übrigen Rollen ſich ziemlich guter 
Beſetzung erfreuten. Heute Abend tritt Herr 
Hahn als „Reinhardt“ in „Haus Lonei“ und 
Sonntag in „Don Carlos“ auf. 

— [Vortrag.] Geſtern Abend hielt im 
Saal des Artushof Herr Dr. Pohlmeyer im 
„Kaufmänniſchen Verein“ einen Vor⸗ 
trag über „Goethe's Fauſt, II. Theil“. Leider 
war derſelbe nicht ſo beſucht, als man es in 
Anbetracht des intereſſanten Stoffes hätte er⸗ 
warten können. Nach einigen allgemeinen Aus⸗ 
führungen über dieſe gewaltigſte That deutſchen 
Mannesgeiſtes berührte der Redner in kurzen 
Zügen noch den erſten Theil der Fauſtdichtung, 
um dann in feſſelnder Weiſe über den 
zweiten Theil mit rezitativ eingelegten 
Stellen zu ſprechen. Fauſt iſt das Lebens- 
werk Goethe's. Als feuriger Jüngling zur 
Zeit der Sturm⸗ und Drangperiode begann 
Goethe das Werk, als thatenkräftiger Mann 
ſchaffte er es emſig weiter und vollendete es 
erſt an ſeinem Lebensabend. In Fauſt iſt nicht 
allein Goethe's Leben, ſondern auch das 
Leben der ganzen Menſchheit mit ihrem 
Unbefriedigtſein, ihrem raſtloſem Vorwärtsſtreben 
verkörpert. Poetiſch ſteht der erſte Theil bedeutend 
über dem II. Im zweiten Theile hat Goethe, 
wie er ſelbſt ſagt, zu viel geheimnißt, und es 
werden daher flets viel Dunkelheiten darin 
bleiben, die auch alle die erklärenden Schriften 
nicht aufzuhellen vermögen. — Der Redner 
verfügt über ein angenehmes, modulationsfähiges 
Organ und eine feſſelnde Vortrageweiſe. Wie 
wir bören, iſt Herr Prof. Dr. Pohlmeyer für 
den März wieder zu einem Vortrag gewonnen. 

— [Im Litteratur⸗ und Kultur⸗ 
verein] wird am nächſten Sonnabend Herr 
Rabbiner Dr. Roſenberg einen Vortrag über 
„die Juden unter den Nachfolgern Alexanders 
des Großen bis zum Makkabäi'ſchen Freibeits⸗ 
kampf“ halten. . 

— [Der Landwehrverein] hält 
morgen, Sonnabend, im Schützenhauſe eine 
Generalverſammlung ab. 

— [Berjegt]ift Herr Sekretär und Gerichts⸗ 
kaſſenkontroleur Kornetzki bei dem hieſigenAmtsge⸗ 
richt in der Eigenſchaft als Sekretärund Gerichte⸗ 
kaſſenverwalter an das Amtsgericht in Dirſchau. 

— [Beftätigung.] Der bisher bei 
der I. Gemeindeſchule angeſtellte Lehrer Herr 
Szymanski ift an die Knabenmittelſchule als 
Mittelſchullehrer berufen und von der Königl. 
Regierung beſtätigt worden. 

— Ein Kreistag) findet am Mittwoch, 
den 8. Dezember, im Sitzungsſaal des Kieis- 
ausſchuſſes ſtatt. Auf der Tagesordnung ſieht 
die Beſchlußfaſſung über einſtweilige ander weite 
Regulirung der Kreis ſchulder. 

— [Herr Landrath v. Schwerin] 
erläßt in der letzten Nummer des „Kreisblatt“ 
folgende Bekanntmachung: „Wie ich mit Be⸗ 
dauern feſtſtellen muß, zeigt ſich eine große Zahl 
von Guts⸗ und Gemeindevorſtehern des Kreiſes 
inſofern ſehr ſäumig, als fie faſt regelmäßig 
erſt durch mehrfache Erinnerungen und häufige 
Strafandrohungen zur Erledigung der ihnen 
obliegenden Amtsgeſchäfte veranlaßt werden 
müſſen. Es wird dadurch der hehördliche 
Geſchäftsgang beträchtlich erſchwert, das an ſich 
ſchon nicht leicht zu bewältigende nothwendige 
Schreibwerk unnöthigerweiſe ganz erheblich ver⸗ 
mehrt, die Höhe der Burxeauunkoſten geſteigert 
und vor Allem auch das betheiligte Publ kum 
u ſeinem Nachtheil oft übermäßig lange hinge⸗ 
kaum. Zur Beſeitigung dieſer ſchweren Miß⸗ 
ſtände erwarte ich von allen Amtsſtellen des 
Kreiſes in Zukunft eine ſchleunige Erledigung 
ſämmtlicher Dienſtſachen, insbeſondere eine 
pünktliche Janehaltung der für die Erledigung 
geſtellten Friſten. Alle entgegen dieſer Bei- 
füͤzung künftig nod vorkommenden ſchuldbaren 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Anlaß der im hieſigen und in den 
benachbarten Kreiſen herrſchenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche werden die für Thorn 
auf Donnerſtag den 9., 16., 23. und 30. De⸗ 
zember d. 33. feſtgeſetzten Rindvieh, und 
Schweinemärkteaufgehoben. Die Pferde⸗ 
märkte finden ſtatt. 

Thorn, den 30. November 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


in gut möbl. Zimmer | 


He 
Ka 


von ſofort zu verm. Neuſtädt. Markt 18, II. 
Mausolf. Meldungen von 1 Uhr ab, 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, p. ſofort zu verm. 
hir 32,H Zu erfragen bei K. Schall. 


Möbl. Zimmer zu bern. _Bäderfir. II. 
Erle Hamburger Fabrik 


r 
Feinwäſcherei, Neu und Glanz: 
plätterei u. Gardinenſpannerei 

von Maria Kierszkowski geb Palm. 
Lieferungen für Reiſende und Hotels zu 
jeder Stunde, prompt und ſauber. 


Laden 


mit anſchließenden Wohnung, worin 
ſeit Jahren ein Putzgeſchäft betrieben 
worden iſt, vermiethet „K 
Bernhard Leiser, Altſt. Markt 12. 


In ſti 


die nicht 
brauchen 


Wer 


leine 


Verſchleimung 


In Beuteln a 35 Pf. bei A. Koczwara, 
Eliſabethſtraße, 
C. A. Guksch, Breiteſtraße, KH. Claass, 
Seglerftraße, Anders & Co., Breiteſtraße 
und Altſtädt. Markt. 


50% Zucker mit Lacrützen. 


für Oftern 6 geräumige, helle Zimmer geſ., 


an die Expedition. 


Eine Wohnung, 
6 Zimmer und Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall zu vermiethen 


kommen will, lese Dr. Boe k's Buch: 


Verzögerungen werden unnachſichtlich geahndet 
werden.“ i 

— [Geſchäftsſchluß an den drei 
letzten Sonntagen vor Weihnachten.] 
Der Herr Regierungspräſident hat genehmigt, 
daß die Geſchäfte am 5., 12. und 19. De⸗ 
zember von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr 
mit Unterbrechung von 9 —11 Uhr Vormittags 
geöffnet find, 

— [Zwangsverſteigerung.] Das 
den Maurer Julius Heldt gehörige Rentengut 
Penſau Bl. 75 wurde heute vor dem König⸗ 
lichen Amtsgericht hierſelbſt im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert. Das Meiſtgebot 
von 360 Mk. und Uebernahme der Rente gab 
der Uhrmacher Paul Förſter von hier ab. 

— [Die Rindvieh⸗ und Schweine⸗ 
märkte] in Thorn find infolge der im hieſigen 
und in den benachbarten Kreiſen herrſchenden 
Maul» und Klauenſeuche bis Ende dieſes Monats 
aufgehoben. 

— [Ein frecher Betrug] wurde vor- 
geſten Abend ausgeführt Als der Weyer'ſche 
Milchwagen in der Catharinenſtraße, Ecke der 
Friedrichſtraße hielt, um ſeine Waaren zu ve⸗ 
kaufen, traten zwei Männer an den Verkäufer 
heran, um angeblich 40 Pfund Butter zu kaufen. 
Da der Vorrath nur noch 6 Pfund betrug, jo er⸗ 
klärten die Beiden, auch dieſen Reſt zu kaufen und 
wollten die Zahlung in einem Fünfzigmarkſchein 
leiſten. Als der Verkäufer beim Aufzählen des 
Betrages war und die Käufer bereits 44 Mk. 
erhalten hatten, ſuchten dieſe ben, unter Zurück⸗ 
laſſung der Buiter, mit dem erhaltenen Gelde 
ſchleunigſt das Weite, ohne dem Verkäufer den 
Fünfzigmarkſchein zu geben. Leider gelang es 
den Gaunern zu entkommen und fehlt bis jetzt 
jede Spur von denſelben. 

— [Eine Arbeiterfrau] aus Lip 
pinken wurde durch eine Kurpfuſcherin ent: 
bunden. Die Arbeiterfrau ſtarb infolge der En⸗ 
bindung. AufVeranlaſſung der Staatsanwaltſchaft 
wurde die Leiche wieder ausgegraben und ſezirt, 
wobei als Todesurſache ſchlechte Entbindung feſt⸗ 
geſtelltwurde. Die Pfuſcherin ſieht nun ihrer 
Beſtrafung entgegen. 

— [Die Stempelſteuer für Mieths⸗ 
verträge gelangt am 1. Januar zur Est⸗ 
richtung. Es hat die Stempelabzobe für das 
ganze laufende Kalenderjahr zu erfolgen und 
beträgt ¼0 pCt. des Miethezinſes und ihr 
Mindeſtbetrag 50 Pfg. Sie ſteigt in Abſtufungen 
von je 50 Pfg., wobei überſchießende Steuer⸗ 
beträge auf je 50 Pfg. abgerundet werden, ſo⸗ 
daß der Stempel beträgt: bei einer Miethe von 
500 Mk. 50 Pf., von mehr als 500 bis 1000 
Mk. 1 Mk., von mehr als 1000 bis 1500 Mk. 
1,50 Mk. für Dauer des Jahres. Die Stempel⸗ 
pflicht tritt ein wenn der Miethszins mehr als 
300 Mk. beträgt. Auch bei Verträgen von 
kürzerer Dauer als ein Jahr, wenn ſelbſt der 
gezahlte Betrag 150 Mk oder weniger beträgt, 
iſt der Stempel zu entrichten, z. B. ein während 
der Dauer eines halben Monats in Geltung 
geweſener Miethsvertrag, in dem der monatliche 
Miethszins auf 30 Mk. verabredet iſt, bedarf 
der Verſteuerung mit 50 Pf.; letzteres wird 
beſonders häufig bei den Zimmer-Vermirthern 
zutreffen. 

— [Schwurgericht.] Auf geſtern waren zwei 
Sachen zur Verhandlung anberaumt. In der erſten 
Sache ſtand der Arbeiter Martin Schulz aus Janowo 
unter der Anklage des wiſſentlichen Meineides. Für 
ihn führte die Vertheidigung Herr Rechtsanwalt 
Aronſohn. Der Anklage unterlag folgender Sach⸗ 
verhalt: Schulz war im vorigen Jahre von dem Be⸗ 
figer und Maurer Eduard Wurzbach in Janowo 
wegen einer Forderung von 6 Mk. 75 Pf. verklagt 
und zur Zahlung dieſes Betrages verurtheilt worden. 
Durch den Prozeß waren dem Wurzbach eine Menge 
Koſten entſtanden, die er gerichtlich feſtſetzen ließ. Im 
Ganzen hatte Schulz an Forderung und Koſten die 
Summe von 37 Mk. 5 Pf. zu zahlen. Da er gütlich 
nicht zahlte, verſucht Wurzbach die zwangsweiſe Ein⸗ 
Achung feiner Forderung, die Zwangsvouftredung fiel 


Bei Husten 


beweiſen zahlreiche An⸗ 


Wärme; Barometerſtand 28 Zoll. 


vor, 


aber fruchtlos aus. Nunmehr lud Wurzbach den 
Schulz zur Ableiſtung des Offenbarungseides vor 
das königl. Amtsgericht in Culm. Schulz erſchien zu 
dem Termin, legte ein Vermögensverzeichniß vor, in 
welchem nur auffallend wenig Vermögensobjekte ange⸗ 
geben waren und beſchwor, daß darin ſein geſammtes 
Hab und Gut angegeben ſei. Dieſer Eid ſoll falſch 
ſein, denn Schulz ſoll zur Zeit der Eidesleiſtung außer 
den im Verzeichniß angegebenen Sachen noch im Beſitze 
eines Baſſes, einer Geige und einer Trompete geweſen 
fein, deren Angabe Schulz nach der Behauptung der 
Anklage wiſſentlich verſchwiegen habe. Schulz ent⸗ 
ſchuldigte ſich damit, daß die Muſikinſtrumente werth⸗ 
los geweſen ſeien und daß er ſie im Vermögens⸗ 
verzeichniſſe anzugeben vergeſſen habe. Die Ge⸗ 
ſchworenen erachteten ihn des Meineides für ſchuldig. 
Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einem Jahr Zucht⸗ 
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
zwei Jahre. Zugleich wurde Angeklagter für dauernd 
unfähig erklärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger 
eidlich vernommen zu werden. Den Gegen ⸗ 
ſtand der Anklage in der zweiten Sache bildete 
ebenfalls das Verbrechen des Meineides. An⸗ 
geklagt war der Krankenwärter Hermann Marohn aus 
Koeln a. Rhein, dem Herr Rechtsanwalt Radt als 
Vertheidiger zur Seite ſtand. Der Angeklagte war 
beſchuldigt, einen Schrubber geſtohlen zu haben und 
in einem früheren Termin in dieſer Angelegenheit 
einen Meineid geleiſtet zu haben. Die Schuldfragen 
wurden von den Geſchworenen ſowohl in Hinſicht auf 
den Meineid, als auch hinſichtlich des Diebſtahls be⸗ 
jaht. Das Urtheil lautete auf eine Geſammtſtrafe von 
1 Jahr 2 Monat Gefängniß, worin eine ſechsmonat⸗ 
liche Gefängnißſtrafe einbegriffen iſt, welche Ange⸗ 
klagter wegen eines weiteren, heute nicht unter An⸗ 
klage ſtehenden Diebſtahls zur Zeit verbüßt. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Wärme, Nachmittags 2 Uhr 1 Grad 


— I[Polizeiliches.] 
11 Perſonen. 

— [Gefunden] ein Pelzkragen in der 
Gerberſtraße; ferner eine Schachtel, enthaltend 
mehrere Remontoiruhren; ein Haſe in der 
Bacheſtraße. Abzuholen im Polizeiſekretariat. 

— [Von der Weichſel.] Der Strom 
iſt gänzlich eisfrei. Der Waſſerſtand betrug 
am 1. d. M. Mittags: In Thorn 0,08, in 
Fordon 0,06, in Culm — 0,10, in Graudenz 
0,30, in Kurz brack 0,68, in Pieckel 0,66, in 
Dirſchau 0,80, in Einlage 2,32, in Schiewen⸗ 
horſt 2,52, in Marienburg 0,42 Meter. — 
Heutiger Waſſerſtand hierſelbſt 0,3 Meter. 

OPodgorz, 2. Dezember. (Einführung des 
Bürgermeiſters.) Um 4 Uhr hatten ſich ſämmtliche 
Stadtverordnete, die beiden Beigeordneten des Magi⸗ 
ſtrats, der Kämmerer, ſowie die Mitglieder der Schul⸗ 
deputation im Sitzungszimmer der Stadtverordneten 
verſammelt. Gegen 4 Uhr erſchien der Landrath von 
Schwerin, welcher an Stelle des Herrn Regierungs⸗ 
präfidenten den Bürgermeiſter in fein Amt einführte. 
Der Landrath bob hervor, daß Herr Kühnbaum bis⸗ 
her das Intereſſe der Stadt mit Umſicht und Unpar⸗ 
teilichkeit wahrgenommen habe. Der kommunalen Ver⸗ 
waltung ſtünden auch künftig wichtige Aufgaben be⸗ 
] z. B. Entwerfung eines Bebauungsplanes, Ein⸗ 
richtung neuer Klaſſen bei der evangel'ſchen und katho⸗ 
liſchen Schule. Einer erfreulichen Löſung könnten die 
Aufgaben entgegengeführt werden, wenn die anweſenden 
Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften den Bürger⸗ 
meiſter eifrig und frendig unterſtützten. Ver Bürger⸗ 
meiſter ſei auch nur Menſch und könne irren. Die 
kal. Regierung werde ihm jederzeit ſchützend und 
fördernd zur Seite ſtehen. Der Lindrath wünſcht 
ihm in ſeinem Streben für das Wohl der Stadt den beſten 
Erfolg. Darauf erwiderte Herr Kühnbaum: „Dem 
Herrn Landrath ſage ich für die hohe Ehre ſeines 
Erſcheinens, wie für die guten Wünſche herzlichen 
Dank. Auch Ihnen, meine Herren, danke ich für Ihr 
Erſcheinen; ich hoffe, daß es mir mit Ihrer Unter⸗ 
ſtützung gelingen werde, das Wohl unſerer Stadt zu 
fördern.“ Nachdem noch der Eingeführte beglückwünſcht 
worden war, wurde die Sitzung geſchloſſen. 
—— — — EEE 


Kleine Chronik. 


Kaiſerslautern, 2. Dezember. Das Un⸗ 
glück in der Steinkohlengrude ereignete ſich Mittwoch 
Nachmittag. Bei 450 Meter Tiefe, wo 120 Bergleute 
arbeiteten, traten ſchlagende Wetter ein, wahrſcheinlich 
infolge eines falſchen Schuſſes. Hilfe war ſchnell zue 
Stelle. Die Sanitätskolonnen aus Saarbrücken wurden 
in einem Sonderzuge hierher befördert. Zehn Ae zie 
nahmen ſich der Verwundeten an. Die Bergungs⸗ 
arbeiten waren 8 Uhr Abends beendet. Eine Mutter 
hat ihre drei Söhne verloren. Die Verunglückten ſind 
meiſtens Familienväter. 


Verhaftet ſind 


Blnien- und Nierenleiden! Yhenmatisuns! 


Um meinen leidenden Mitmenſchen zu dienen, will ich allen Intereſſenten gern 
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allen Verkaufſtellen erhältlich. 


Wermelskirchen, 2. Dezember. Dur g 
eine Exploſion im Erweiterungsbau der Ga 
anſtalt wurde der Ingenieur Kalle getödtet unt 
ein Arbeiter lebensgefährlich verletzt. ae 

Der falſche Erzherzog Em 
Behrend wurde, wie aus Eſſen berichtet wird 
aus der Haft entlaſſen. Marie Hausmann ha 
ihren Strafantrag zurückgezogen. Das Verfahren A, 
gegen den „lieben, lieben Kerl“ iſt infolgedeien 
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angeblich eingeſtellt worden. 
Von 47000 Böhmen, 


Jahr nach Sach ſen kommen und daſelbſt Arbeit 


8 . „ 
2 2 


finden, erwerben nur wenige die ſächſiſche 
Staatsangehörigkeit. Zwar ſuchen viele darun 
nach, aber die Behörden gewähren ſie nicht 
um nicht im Verarmungsfalle die Ausländer 
und ihre Familien ernähren zu müſſen. 4 
Budapeſt, 2. Dezember. Heute Morgen iſt 
auf der Donau ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwe 
Dampfern erfolgt, wobei der eine gänzlich zertrümmert 
wurde. 80 Paſſagiere ſprangen über Bord unß a 
ſuchten ſich theils durch Schwimmen, theils ud 7 
kleine Boote zu retten. Nähere Nachrichten fehlen noch. u N 
Italien hat jetzt noch einmal Sommer. 7 
In Rom iſt es Mittags ſo heiß, daß man ohne 
Sonnenſchirm nicht ausgehen kann. Die Terraſſen 
vor den Cafees find dicht beſetzt und die Fremden, bie 
in großen Mengen nach dem ſonnigen Süden ſtrömen, 
ſind mehr als je entzückt von dem ſchönen Lande. 
Vielbedürftig. „Lieber Mann, nun 
brauche ich noch ein Waſchfaß, eine Badewanne 
und zwei Waſchbecken.“ — „Aber mein Engel, 
das iſt ja die reinſte Marine vorlage 


Verantwortlicher Redakteur: 
Volkmar Hoppe in Thorn. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 3. Dezember. 
Fonds: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten 217,30 
Warſchau 8 Tage 216,05 
Oeſterr. Banknoten 169,45 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,80 
Preuß. Konſols 4 pCt. 02,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,75 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. 11 92,10 

do. „ 3½ pCt. do. 99,75 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,90 

1 7 4 pCt. fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,30 
Türk. Anl. C. fehlt 
Italien. Rente 4 pCt. 94,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,0: 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 200,70 
Harpener Bergw.⸗Akt. 189,9 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt. 97% 
London Dezember 
„ Mär 


j „„ 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 37.00 


Wechſel⸗Diskont 5 %, Lom bard⸗Zinsfuß 6 %. 


Die diesjährige Metzer Dombaulotterie hat ſoeben 
das Füllhorn ihrer Gewinne auf eine große Anzahl 
ihrer glücklichen Verehrer entleert. Der erſte Haupt⸗ 
treffer im Betrage von 50 000 Mark fiel in die 
Kollekte des Herrn Karl Götz in Karlsruhe, der zweite 
Hauptgewinn von 20 000 Mark kam in die Kollekte 
des Herrn 8. Silbermann in Berlin und der dritte 
Hauptgewinn von 10 000 Mark beglückte die Kollekte 
der Herren Neubauer & Rendelmann in Berlin. Die 
drei glücklichen Gewinner haben ſelbſtverſtändlich nicht 
geſäumt, den ihnen zugetheilten reichen Segen von der 
Hauptkaſſe der Lotterieverwaltung zu erheben. Wie 
die „Frkf Ztg.“ vom 23. November d. Is berichtet, 
hat ein unbemittelter Landwirth in Harmersbach, 
Vater von 14 Kindern, den erſten Hauptgewinn von 
50 000 Mk. eingeheimſt. Nunmehr harren die In⸗ 
tereſſenten der nicht minder reichen Gaben, welche in 1 
der Ziehung vom 16.— 18. Dezember d. J. dem Glücks⸗ 
rade der Großen Badener Verloſung entnommen 
werden. Das Loos dieſer allbeliebten bewährten Ba⸗ 
dener Lotterie koſtet nur 1 Mark, gewährt aber trotz 
dieſer winzigen Einlage die Anwartſchaft auf 1 Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 30 000 Mark und viele 


andere belangreiche Treffer. Badener Looſe ſind in 


Standesamt Mocker. 


Vom 25. Nov bis einſchl. 2. Dezembr. d. Is. 
ſind gemeldet: 


iſerkeit erkennungen die Wor=- | mittheilen, auf welche ſchnelle Weiſe ich von Rheumatismus und von den unerträglichen a. als geboren: 8 
züglichkeit von Schmerzen eines langjährigen Blaſen⸗ und Nierenleidend befreit worden bin. 1. Sohn dem Arbeiter Michael Grzegor⸗ A 

Issieib’s berühmten E. Obst, Bürſtenmachermeiſter, Colberg. „ > er 

tarıh kiewicz. 2. Unehel. Sohn. 3. Sohn dem 
Katarrh Brödehen Fleiſcher Dukowskt. 4. Unehel. Sohn. 
Bonb Garantirt reinwollene 5. Sohn dem Schmied Julian Zablonsti. 8 
en 7 alte ? 6. Tochter dem Käthner Auguſt Haberers 
irkung überraſchen Schönwalde. 7. Tochter dem Schloſſer 2 


C. Majer, Breiteſtraße, 


ler Straße der Altſtadt werden 


in demſelben Stockwerk zu liegen 
. Gefl. Offerten unter W. 50 


Brombergerſtraße 62, F. Wegner. 


lies; Geheime Winke in 
allen diskreten Ange- 
legenheiten, Period. Stör. | 


Uu. 8. W. 
msen’s Verlag, Berlin 8. W. 61. 


seine Frau lieb tr. 


vorwärts 


Familie“. 30 Pf. Briefm. eins. 
6. Klötzsch, Verlag, Leipzig. 


Sferdedecken 


von Mk. 4,00 bis 15,00. 


Reisedecken, Kameelhaardecken, 


Schlafdecken, Schneenetze 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt No. 23. 


FFC 
Mechanische Schuwaaren-Fabrik. 


Detail-Verkauf, 


Baderstrasse 20 und Elisabethstrasse 15. 
Herren-, Damen- und Kinderstiefel 


in grosser Auswahl. 


Reparatur- Werkstätte. 


Ludwig Krüger. 8 Tochter dem Beſitzer 
Andreas Krolikowski. 9. Tochter dm 
Arbeiter Johann Przybytkowski. 10 Tochter 
dem Arbeiter Thomas Kopruczinski. 11. Unehel. 
Tochter. 12. Tochter dem Arbeiter Jacob 
Dondalski. 13. Tochter dem Arbeiter Jo⸗ 
hann Tauchert. 14. Tochter dem Arbeiter 
Johann Demski. 15. Tochter dem Pan⸗ 
toffelmacher Paul Bauer. 
b. als geſtorben: 2 
1. Anton Szezypiorowski, 1 St. 2. Wwe. 
Erneſtiue Utke, 69 J. 3. Bruno Telke, 
1ſ½ 3. 4. Reinhold Dombrowski, 1½ J. 
5. Wwe. Antonie Wolowski, 85 J. 6. Arbeitern 
Jacob Kloszinski, 40 J. 7. Frau Emilie 
Priebe, 39 J 
e. ehelich And verbunden: 
1. Arbeiter Adolf Minkolei mit Mathilde 
Schimke⸗ Neu Weißhof. 


Eine Stube zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. 

2. Etage von jofort billig zu 
vermiethen Seglerſtraße 28. 
— — — 


Sep. gel. möbl. Wohnung 
zu vermiethen Schloßſtraße 4 


Pr 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Kalender 18981! 


Der Herr Regierungs- Präſident in 2 85 
Marienwerd t genehmigt, d am 2 8 
erder hat genehmig aß 4 on \ Verband 


Sonntag, den 5., 12. und 19. Dezember 
d. J. die Läden in allen Zweigen des 


in allen gangbaren Ausgaben empfiehlt 
2 E FL 


Veteranen 


Handelsverkehrs, mit Ausnahme einer al Thorner Schirmfabrik | Dankſagung Ortsgruppe Thorn 
N ! I Er < + 
BEE — 8 Baus während des Haupt- Brücken Breitestr. Ecke. Von Kind an hatte ich an Bettnäſſen ge] Freitag, den 3. Dezember. 
Geſtern Nachmittags 2 Uhr ent⸗ 9 1 47 — von 5 — . — nes N litten und kein Arzt hatte mich davon be⸗ 1 
e ſanft nach langem und ſchweren f fa — 1 ge fine 2 — > freien können. Der homöopathiſche Arzt Haupt - Verſamm ung 
Leiden, mit den heiligen Sterbe⸗ 1 Fonte es 81 2 Fer — 2 e S err Dr. med. Hope in Görlitz im Muſeum e 
ſakramenten verſehen unſer viel⸗ hr Vormittags, Die, diesſeitige Mer S beſeitigte das läſtige Uebel vollſtändig. Des⸗ 


geliebter Sohn und Bruder kanntmachung vom 25. v. Mis. tritt außer 


Boleslaw Raczkowski 


im Alter von 26 Jahren, was hier: 
mit allen Verwandten und Bekannten 
mit ber Bitte anzeigen, ihm durch 
die Theilnahme am Begräbniſſe die 

letzte Ehre zu erweiſen. 
Thorn, den 3. Dezember 1897. 

Die tiefbetrübten Eltern 

und Geschwister. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 5. d. Mis., Nachm. ½3 Uhr 
nom Trauerhauſe, Marienſtraße 1, 
aus ſtatt. 


—ͤͤ———H D — —ũęüæ —ę- uy—:t-4• ö̃— 

In unſer Geſellſchoftsregiſte: iſt 
unter Nr. 199 am 16. November 1897 
eingetragen: 

Brauerei Engliſch Brunnen, Sitz 
(Haupiniederlaſſung) Elbing, Zweig⸗ 
niederloffung Thorn. 

Die Geſellſchaft iſt eine Aktienge⸗ 
ſellſchaft. Der Geſellſchaftsvertrag 


datirt vom 16. Februar 1880 und iſt 
am 19. Dezember 1891 
Gegenſtand der Geſellſchaft iſt der Be 
„tiieb der 


abgeändert. 
Bierbrauerei in Engliſch 


Brunnen, ſowie die handels⸗ und ge⸗ 


Wr 
* gi Be 


den deutſchen Reichsanzeiger. 


Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 


Qiſte 30 Pfa. rrtra. Oskar Drawert Thorn 


bee beübliche Verwerthung ſämmilicher 


Fabrikerzeugniſſe. 

Das Grundkapital der Geſellſchaft 
betrug früher 600 000 Mark und zerfiel 
in 600 Aktien a 1000 Mark auf den 
Inhaber lauten). 

Durch Beſchluß vom 19. Februar 
1892 iſt das Grundkapital durch Aue⸗ 
gabe von 300 auf den Inhaber lau⸗ 
tenden Vorzuge⸗Aktien über je 1000 Mk. 
um den Betrag von 300 000 Mark 
ahögt. Ueber die Vortheile dieſer 
Vorzugsaktien iſt das Nähere aus dem 
Geſellſchaftsregiſter zu erſchen. 

Die Direktion (Vorſtand) beſteht 
aus einem oder mehreren vom Auf 
ſichtsrath zu ernennenden Mitgliedern. 
Die Ernennung erfolgt zu gerichtlichem 


oder notarielem Protokoll und iſt durch 


HBeſellſchafteblatt bekannt zu machen. 


Genueralverſammlungen werden in El- 
bing oder Königsberg nach näherer 
Beiltmmung des § 28 berufen und 


durch das Geſellſchaftsblatt veröffentlicht, 


Gründer der Geſellſchaft ſind folgende 
Perſonen geweſen: 
a, der Geheime Commerzienrath Moritz 
Simon 
b, der Bankier Dr. jur. Robert Simon 
„ der Direktor der Könige berger Ver⸗ 
einsbank Richard Bernecker 
d, der Bankier Moritz Stettiner, 
fämmtlich in Königsberg i. Pr. 
Die ſämmtlichen Aktien find von 
ten Gründern übernommen. 
Folgende Perſonen bilden den Auf⸗ 
ſichts rath: 
a, der Director Richard Kraschutzki 


der Conſul Hermann Teschendorff 


e, der Kaufmonn Ernst Bienko 
d, der Conſul Joseph Litten 
„der Rentier Franz Claassen 
fämmtlich in Königsberg i. Pr. 
der Kaufmann George Zimmermann 
zu Elbing. 
Der Vorſtand wird aus folgenden 

Perſonen gebildet: 

a, Director Max Hardt, 

b, Director Robert Sy, 

e, Eivitiügenieur Wilhelm Netke ale 
Stellvertreter, ſämmtlich fin Elbing. 
Zu jeder für die Geſellſchaft rechte⸗ 

verbindlichen Zeichnung ihrer Firma 

find zwei Unterſchriften, alſo von zwei 

Direktoren oder zwei Stellvertretern, 

oter zwei Prokuriſten oder einem Di⸗ 

rector, oder Stellvertreter und einem 

Prokuriſten erforderlich. Der Vorſtand 

iſt verpflichtet, bei den in § 14 des 

Geſellſchofte vertrages verzeichneten Ge⸗ 

ſchäften die vorherige Zuſtimmung des 

Aufſichtsrathes einzuholen. 

Die Bekanntmachungen erfolgen durch 


Thorn, den 25. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Letzte große Geldlotterie vor Weihnachten. 
Berliner Rothe Krenz⸗Lotterie 
Hauptgewinn Mk. 100 000, 

iehung am 6. Dezember er, 1 Loos koſtet 
Mk. 3,50; 2 Looſe Mk. 6,60. — Porto und 


Kraft. 


Die Polizei- Verwaltung. 


unter Nr. 200 heute eingetragen: 
24. November 1897 


Firma: Buchdruckerei der Thorner 
Ostdeutschen Zeitung, Geſellſchaft mit 


gründet. 


ie ordenllichen und außerordentlichen 


Thorn, den 3. Dezember 1897. 


In unſer Geſellſchaſtsregiſter if 


Durch Geſellſchaftsvertrag vom 
iſt unter der 


teſchränkter Haftung, die genannte Ge⸗ 
ſellſchaft mit dem Sitze in Thora ge⸗ 


Der Gegenſtand des Unternehmens 
iſt der Erwerb und Betrieb der bisher 
den Herren Moritz Schirmer, Julius 
Buchmann und Eduard Kittler ge- 
hörig geweſenen Buchdruckerei der 
Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 

Das Stammkapital beträgt 20 000 
Mark. 

Der Geſellſchafter Eduard Kittler 
bringt ſeine beiden Antheile an der 
bisherigen Buchdruckerei der Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung als Stammeinlage 
im Werthe von 10 000 Mark und der 
Geſellſchafter Ernst Wendel bringt 
den von ihm erworbenen dis herigen 
Antheil des Herrn Julius Buchmann 
an der Buchdruckerei der Thorner Oſt 
deutſchen Zeitung im Werthe von 
5000 Mark ein. 

Die Geſchäftsführer ſind: Eduard 
Kittler, Volkmar Hoppe und Ernst 
Wendel, ſämmtlich in Thorn. Zwei 
von den Geſchäfte führern find berech⸗ 
tigt, die Geſellſchaft zu vertreten; fir 
zeichnen für die Geſellſchaft, indem ſie 
der Firma ihre Namensunterſchriften 
beifügen. 

Thorn, den 26. November 1897. 

Königliches Amtsgericht. 


Die Firma Schmul Abraham in 
Schönsee (Nr. 430 des Firmen ⸗Re⸗ 
giſters) iſt heute gelöſcht worden. 

Thorn, den 27. November 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Die öffentliche Bekanntmachung 
der Eintragungen in unſer Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſter wird im 
Jahre 1898 im deutſchen Reichsan- 
zeiger, in der Thorner Presse, in der 
Thorner Zeitung und in der Thorner 
Ostdeutschen Zeitung erfolgen, die 
Bekanntmachung für kleinere Genoſſen⸗ 
ſchaften jedoch rur in Reichsanzeiger 
und in der Thorner Presse. 

Thorn, den 1. Dezember 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Für den Monat Dezember d. Is haben 
wir nachſtehende Holzverkaufstermine an⸗ 
beraumt: 

1) Sonnabend, den 11. Dezember d. Js. 

Vorm. 10 Uhr in Barbarken. 
2) 5 den 18. Dezember d. Is. 
Vorm. 10 Uhr in Renczkau 
(bei Splittftößer). 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende 
Brennholzſortimente: 

1) Barbarken und Olleck: 

(Totalität) 
ca. 250 1m. Kiefern Kloben 
88 Spaltknüppel 
Stubben 
Reiſig I. Klaſſe 
900 „ 1 „ II Klaſſe (47m. 
lange, grüne u. trockene 


Stangenhaufen.) 
40 „ „ Reiſig III. Klaſſe 
(Strauchhaufen) 
2. Guttau und Steinort 
(Totalität.) 


Kloben, Spaliknüppel, Stubben und Reiſig. 
Auskunft über das zum Verkauf gelan- 

gende Holz ertheilen die Belaufsförſter. 
Thorn, den 30. November 1897. 


Der Magiſtrat. 
Cin fein ſicheres Dokument über 
Mark 


zu verkaufen. Gefällige Offerten unter 
Nr. 16,000 an die Exped dieſer Zeitung 


Ein gut echte 


= Geſchäftsgrundſtüd, 


die beſte Lage, iſt zu verkaufen. Näh. d. 
V. Hinz, Schillerſtraße 6, 2 Treppen. 
verſend. Anweiſung nach 22-jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Berufsſtörung, unter Garantie. 1 Briefen 
ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen 
Man adreſſire: „Privat- Anstalt Villa Christina 


Fir Rettung von Trunksucht 
15 zu vollziehen, keine 
bel Säckingen Baden.“ 


2 
Grosse Auswahl 


von Neuheiten in Ballfächern. 


Waschechte 
Tapisserie- 
Materialien 


in 


Seide, Wolle, Garn 


für jede Handarbeit unter fachmäßiger 
Anleitung zur Herſtellung der Arbeit. 


A. Petersilge, 


Areiteſtr. 23. 


: Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisen construction, höchster Tonfülle und 
tester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco 


-Glücksmüller- 


empfiehlt 
Rothe Kreuz- 
a M. 3.30, Porto u 


Loose Liste 20 Pf. extra. 


Ziehung 6. bis 11. Dez br. 
Hauptgewinne: 


100.000 M. 


50.000 M. 15.000 Mark 
25.000 M. 2a 10.000 M. 
u,s wtotal 16.870 Geldgewinne; 


575.000 M. 
E Görlitzer Loose 


/ M. 2.75, ½ M. 5.50, ½¼ M. 11.—, 
Porto und Liste 20 Pf. extra. 
Hauptgewinn ev. 


W. 
250.000 M. 


versendet das Bankgeschäft 


Ludwig Müller u. Go. 


Berlin C., Breitestrasse 5, 
means beim Kgl. Schloss. 


„ 100 000 
Harmonik as 


mit meiner ſelbſterfundenen, 
garantirt unzerbrechlichen 
Spiral⸗Claviaturſederung 
habe ich bereits ſeit kurzer geit 
verkauft. Nicht eine einzige 
Reklam ation wegen Bre: 
chen oder Lahmwerden 
meiner neuen 
Taſtenſederung iſt 
in dieſer Zeit ein ⸗ 
gegangen. Dieſe 
Federung iſt in ver⸗ 
ſchiedenen Ländern 
patentirt, 
in Deutſchland 
unter D.⸗R. G.⸗M 
Nr. 47462 geſchützt. 
Ich verſende 


Tür nur 


gegen Nachnahme, 
als befondere 
Specialititt, eine 
elegante Con- 


uſtrument mit 
nſpiel nur BO 


ſtrumente 
morũ 


Vorzugliche Meſſing⸗ und Holzblas⸗ 
Juſtrum ente, Violinen, Zithern, Alkord 
zithern, Harmonikas, liefert direkt zu 
Fabrikpreiſen Aug. Clemens Glier, 

Markneukirchen i. Sachſen 
Spezialkataloge gratis! 
Eine Berliner Plätterin 
wünſcht bei billigen Anſprüchen dauernde 

Beſchäftigung in- und außer dem Haufe. 
L. Boeske, Brückenſtr. 14, III 

Das Einfüttern von Pelzen ſowie 
Reparaturen werden ſauber und billigſt 
ausgeführt bet 
Kürſchner London. Seglerſtraße. 


Möblirte Zimmer 
Katharinenſtr. 7 ſofort ſehr billig zu verm. 
Diödl. Zim. ſof. zu berm. Tüchmacherſtr 20. 


M. Parterrezim. v. ſof. z. v. Coppernicusſtr. 33. 


gez.) W. Schult, Grenzin bei Franzburg. 


0 U 2 
under Offene Stellen lee und 


72. hrg., 
„Der Geſellige“ Sr aa 
30 000 Exempl.). Preis b. allen Poſtämtern 


Graudenz. Expedition des Geſelligen. 

Junges Mädchen, in der feinen Damen⸗ 
ſchneiderei geübt, empfiehlt ſich in und 
außer dem Hauſe. Zu erfragen bei Wwe. 
Frau von Kobielska, Breiteſtraße 8. 


Darlehn ohne Bürgsch. gewährt d. 


„Sparkasse“ des Schles. 
Credit- u. Hyp.-Bankgesch. Ko- 
rallas, Breslau. Statut geg. 40 Pfg. 


Krieger⸗ Verein 


Sonnabend, den 4. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 


Generalverſammlung 


- bei Nicolai. 
Vorſtandswahl. 7 Uhr: Vorſtandsſitzung. 
Der Vorstand. 


Literabur- U. Gullurrerein, 


Sonntag, d. 5. Dezember, 
6¼ Uhr Abends: 


Vortrag 


M. J. mit ö. ohne Penf J b. Coppernſcusſtr 24.1. d. Herrn Rabbiner Dr. Rosenberg: 


1 möbl. Zim. zu verm. Culmerſtr. 13 IL 


Ein gut möbl. Zimmer 
nach vorn iſt vom 1. Janullar preiswerth 
zu vermiethen Breiteſtraße 43. 
Jung. Mädchen mit guter Handſchrift, 
welches auch Handarbeit verſteht, ſucht 
Stellung als Verkäuferin. Offerten 
wolle man ſenden unter M. K. 1000, 
poſtl. Gr.⸗Mocker. 

2 kräftige Laudammen, 
2 Köchinnen und Stubenmädchen 
empfiehlt A. Grubinska, Miethsfrau. 
Mauerſtraße 73. 


Eine Amme 
kann ſich melden Altſtädt. Markt 28, I. 
Aufwärterin nei. Strobandſtr. 15 III. 
Für das Comptoir zum baldigen Antritt 
oder zum 1. Januar 1898 wird ein 
m 
Lehrling 


mit tüchtigen Schulkenntniſſen geſucht. Selbſt⸗ 
geſchriebene Off. bef. d. Exped. d. Z. u. H. Z 30. 


Kin Repositorium n. eine Waagschale 


zu verkaufen Gerechteſtraße 30, part. r. 


Laden 
mit angrenzender Wohnung, zu 
jedem Geſchäft paſſend iſt Schiller⸗ 


ſtraße Nr. 17 per 1. April 1898 
zu d.rmiethen, Zu erfragen bei 

J. Biesenthal, 

Heiligegeiſtſtr. 12. 


r Mk. 
verſende ich per Nach⸗ 
nahme eine elegante 

Alkard⸗Zither mit 20 Sai⸗ 


Für nu 


kord⸗? 
Manualen, Ring, 


kann Jedermann o 
tenntnis nach der vorzüglichen, umſonſt beige⸗ 
legten Schule die herrlichſten Muſikſtücke ſpie⸗ 
ten. Porto u. Kiſte 1 Mk.; 2 Stck. Akkord⸗Zithern 
ür nur 7 Mk. franko. Eine große 6⸗manualige 
Loncert⸗Akkord⸗Zither wundervoll im Ton mit 
Stimmvorrichtung nur 8,— Mk., früher 14,— m 
[Mar beſtelle bei Heinr. Suhr, Neuenrade i. W. 


m 


Glänzend bewährt 


ide 
8% 
19% 
6 


8 


haben ſich unfere weltberühmten 


„Triumph“ 


Harmonikas mit abnehmbarer Hinter: 
wand des Claviaturgriffes. Größte 
und praktiſchſte Erfindung der Neu⸗ 
zeit. Durch dieſe Erfindung in ver⸗ 
ſchiedenen Staaten patentirt. D. R. 
G. M. No. 63019, erhalten die Har⸗ 
monikas erſt den richtigen Werth. 
Beſte und elaſtiſchſte Federung, wo⸗ 
für jede Garautie übernehmen. Mit 
10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Doppelbälgen, 
2 Bäſſen, 50 pra. breiten Stimmen, zwei 
Zuhaltern, 75 brillante Nickelbeſchläge, offene 
Claviatur, Stahleckenſchoner, wodurch der 
Balg unverwüſtlich iſt, 2 chörige pracht⸗ 
volle Orgelmuß'k. Preis per Stück nnr 


51 Mark 


Daſſelbe ohne unſere abnehmbare 


Hinterwand nur 
5 Mark. Nr. 23. 


Daſſelbe mit 3 Regiſtern, 3 chöriger 


Orgelmuſik nur 
8 Mark. Nr 27. 


Mit 4 Regiſtern, Achöriger wunder- 
voller Orgelmuſik nur 


Mark. 


Selbſterlernſchule und Verpackung umſonſt. 
Porto 80 Pfg. Alleinige Erfinder und 
Lieferanten x 


Wilh. Müchler Söhne, 


Mufikwerke- u. Harmonikafabrik, 
Neuenrade (Weſtf.) 


Drück und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, G. m. b. H., Thorn. 


„Die Juden unter den Nach- 
folgern Alexanders des Großen 
bis zum Makkabäifden Frei⸗ 
heitskampf.“ 


Gewerkperein der Tiſchler. 


Sonntag, den 5. Dezember er. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Germaniasaal 


Vorſtandswahl. 
Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
dringend erwünſcht. 


Diakonissen-Rrankenhans-Verein, 
Gentralverſammlung 


am 16. Dezember 1897, 

Nachmittags 5 Uhr. 
Tagesordnung: Aufnahme 

Hypothekendarlehns. 

Der Vorſtand. 

Jeden Sonnabend 

von 6 Uhr ab 

Friſche Grütz⸗ Blut ⸗ 
u. Leberwürſtchen. 
R. Beier, Kl. Mocker, Bergſtraße. 


* N * 

In Speisekarpfen 
bringe Dienſtag und Freitag auf den 
Wochenmarkt. i 5 
Dominium Birkenan. 

Besten Bi 


hee 


von Mk. 1,20 bis Mk. 6,00 pr. 
1 Pfd. offerirt 
Ruſſ. Thee Handlung, 
Brückenstr. 28, 
vis-A-vis Hotel Schwarzer Adler. 
Few. Caffee⸗ und Speiſe⸗Reſtaurant, 
m. Einricht., nächſte an Stadt u. Pferdeb., 
gr. Localitäten, Saal, Garten, zu Lager⸗ 
oder Ausſtellungszwecken giebt ab 


Henschel, Brombergerſtr. 1618. 

Arnica-Haaröl 
iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tanfenden von Fällen bewährte Haus⸗ 


mittel gegen Haarausfall u. Schuppen⸗ 
Flaſchen a 75 und 50 Pf. bei: 


eines 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl: derſelbe. 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das Krankenhaus der Barm⸗ 
herzigkeit in Königsberg. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 

Nachm. 2 Uhr: 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vormittag kein Gottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Evangel. Kirche zu Vodgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte, den 


Reklame ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
E. Wendel in Thorn. 


